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(54) Haltevorrichtung für blattartige Elemente

(57) Haltevorrichtung für blattartige Elemente, wie
Folien, Blätter oder dergleichen,
wobei die Haltevorrichtung als Profilkörper ausgebildet
ist, umfassend einen Basisabschnitt (2) und einen Hal-
teabschnitt (4),
welche voneinander beabstandet sind und in einem ge-
meinsamen ersten Ende (6) auslaufen, um einen einsei-
tig offenen Spalt (S) zur Aufnahme der blattartigen Ele-
mente auszubilden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Haltevorrichtung für blattartige Elemente oder Gegen-
stände, wie Folien, Blätter oder dergleichen, mittels wel-
cher es möglich ist, beispielsweise Visitenkarten zu be-
festigen bzw. zu fixieren bzw. festzulegen.
[0002] Ordnungssysteme für Blätter, Visitenkarten
oder Folien sind aus dem Stand der Technik bekannt.
So existieren beispielsweise Behältnisse, welche ausge-
bildet sind, Visitenkarten zu beherbergen. Darüber hin-
aus existieren Erinnerungselemente, wie Haftnotizien,
welche an beliebigen Gegenständen, beispielsweise
PC-Monitoren, befestigt werden können.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
Vorteile der beiden oben genannten Systeme zu verei-
nigen und somit insbesondere eine Haltevorrichtung für
blattartige Elemente vorzusehen, welche fähig ist, die
blattartigen Elemente sowohl sicher und lösbar als auch
sichtbar zu fixieren bzw. festzulegen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Haltevorrich-
tung für blattartige Elemente, wie Folien, Blätter oder der-
gleichen, mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Bevorzugte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0005] Erfindungsgemäß ist eine Haltevorrichtung für
blattartige Elemente, wie Folien, Blätter oder derglei-
chen, vorgesehen, wobei die Haltevorrichtung als Profil-
körper ausgebildet ist, umfassend einen Basisabschnitt
und einen Halteabschnitt, welche voneinander beab-
standet sind und in einem gemeinsamen ersten Ende
auslaufen, um einen einseitig offenen Spalt zur Aufnah-
me der blattartigen Elemente auszubilden. Die Haltevor-
richtung dient zweckmäßigerweise zur Befestigung bzw.
Festlegung bzw. Fixierung von blattartigen Elementen.
Dies können beispielsweise Folien, Blätter, Visitenkarten
oder dergleichen sein. Die blattartigen Elemente sind da-
hingehend gekennzeichnet, dass diese als flächige Ele-
mente ausgebildet sind, deren Erstreckung in Flächen-
richtung sehr viel größer als deren Dicke ist. Die Halte-
vorrichtung ist vorteilhafterweise als Profilkörper ausge-
bildet. Der Begriff "Profilkörper" ist hierbei dahingehend
zu verstehen, dass der Körper entlang der Profillängs-
richtung einen gleich bleibenden bzw. konstanten Quer-
schnitt aufweist, wobei der Querschnitt im Wesentlichen
senkrecht zur Profilrichtung gesehen ist. Die Haltevor-
richtung kann somit als Endlosprofil hergestellt und in
gewünschter Länge abgelängt werden. Als Herstellungs-
verfahren dienen insbesondere Strangpreß- oder
Fließpressverfahren. Die Haltevorrichtung kann aus Me-
tall, beispielsweise Aluminium, oder einem Kunststoff
ausgebildet sein. Die Haltevorrichtung weist - insbeson-
dere im Querschnitt gesehen - einen Basisabschnitt und
einen Halteabschnitt auf. Diese sind voneinander beab-
standet und laufen in einem gemeinsamen ersten Ende
aus. In anderen Worten bilden der Basisabschnitt und
der Halteabschnitt im Querschnitt gesehen im Wesent-
lichen die Form eines V’s aus, wobei die Spitze des V’s

das erste Ende konstituiert. Zwischen Basisabschnitt
und Halteabschnitt wird somit ein einseitig offener Spalt
ausgebildet, welcher zur Aufnahme eines oder mehrerer
blattartiger Elemente dient. Die blattartigen Elemente
können somit zweckmäßigerweise in Spaltrichtung in die
Haltevorrichtung eingeführt werden, so dass diese zwi-
schen Basisabschnitt und Halteabschnitt verkeilt wer-
den. Die Spaltrichtung steht hierbei jeweils im Wesentli-
chen senkrecht zur Profilrichtung und entspricht - im
Querschnitt gesehen - der Richtung, in welche sich der
Spalt in die Haltevorrichtung hinein erstreckt.
[0006] Vorzugsweise ist der Basisabschnitt aus einem
ersten Basisbereich und einem zweiten Basisbereich
ausgebildet, wobei der Spalt zwischen dem Halteab-
schnitt und dem ersten Basisbereich vorgesehen ist. Im
Querschnitt gesehen ist der erste Basisbereich somit
dem gemeinsamem ersten Ende benachbart, wohinge-
gen der zweite Basisbereich zweckmäßigerweise das di-
stale gegenüberliegende Ende des Basisabschnitts aus-
bildet. Entsprechend ist der Spalt zwischen dem Halte-
abschnitt und dem ersten Basisbereich vorgesehen.
[0007] Zweckmäßigerweise ist der Spalt durch eine
Halteabschnittsfläche und eine Fläche des ersten Basis-
bereichs begrenzt. Die Halteabschnittsfläche des Halte-
abschnitts ist somit die dem Spalt zugewandte bzw. dem
Basisabschnitt zugewandte Fläche des Halteabschnitts.
Entsprechend ist die Fläche des ersten Basisbereichs,
welche den Spalt begrenzt, dem Halteabschnitt zuge-
wandt.
[0008] Vorteilhafterweise ist die dem Halteabschnitt
zugewandte Fläche des zweiten Basisbereichs zu der
Fläche des ersten Basisbereichs geneigt. In anderen
Worten liegen die dem Halteabschnitt zugewandte Flä-
che des zweiten Basisbereichs und die Fläche des ersten
Basisbereichs, welche den Spalt begrenzt, nicht auf einer
Ebene, sondern stehen in einem Winkel ungleich 0 oder
180 Grad zueinander.
[0009] Zweckmäßigerweise beträgt die Neigung zwi-
schen den Flächen des ersten und zweiten Basisbe-
reichs etwa zwischen 2 bis 50 Grad, vorzugsweise etwa
zwischen 7 bis 30 Grad, und besonders vorzugsweise
etwa zwischen 12 bis 25 Grad. Die Neigung wird hierbei
bestimmt, indem der Winkel der dem Halteabschnitt zu-
gewandten Fläche in Relation zu einer Ebene, auf wel-
cher die erste Fläche des Basisbereichs liegt, gemessen
wird.
[0010] Vorteilhafterweise weist der Basisabschnitt am
Übergangsbereich zwischen den Flächen des ersten und
zweiten Basisbereichs einen Rücksprung auf, der vor-
zugsweise gekrümmt oder abgerundet ist. Der Rück-
sprung kann somit als Ausnehmung, Vertiefung oder
sonstige beliebig gestaltete konkave Fläche ausgebildet
sein. Diese ist zweckmäßigerweise gekrümmt oder ab-
gerundet, so dass der Übergang zwischen der dem Hal-
teabschnitt zugewandten Fläche des zweiten Basisbe-
reichs und dem Rücksprung und/oder der den Spalt be-
grenzenden Fläche des ersten Basisbereichs und dem
Rücksprung abgerundet, das heißt, nicht kantig ausge-
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bildet ist.
[0011] Vorteilhafterweise läuft die Halteabschnittsflä-
che an ihrem dem ersten Ende abgewandten Ende in
einem dem Basisabschnitt zugewandten Vorsprung aus.
Der Vorsprung kann somit in den Spalt hineinragen, wo-
bei der Übergang zwischen der Halteabschnittsfläche
und dem Vorsprung vorzugsweise abgerundet ausgebil-
det sein kann. Zweckmäßigerweise liegen der Vorsprung
des Halteabschnitts und der Übergangsbereich zwi-
schen den Flächen des ersten und zweiten Basisbe-
reichs, bzw. der Rücksprung des Basisabschnitts, im
Wesentlichen einander gegenüber. In anderen Worten
kann der Basisabschnitt somit an derjenigen Stelle kon-
kav ausgebildet sein, an welcher der Halteabschnitt kon-
vex ausgebildet ist, so dass der konkave und konvexe
Bereich einander gegenüberliegen bzw. in Spaltrichtung
auf gleicher Höhe liegen.
[0012] Vorteilhafterweise entspricht die Höhe des Vor-
sprungs etwa dem 0,5 bis 0,8-fachen, vorzugsweise etwa
0,6 bis 0,7-fachen der größten Spaltbreite. Die Höhe des
Vorsprungs ist hierbei im Wesentlichen quer bzw. senk-
recht zur Spaltrichtung definiert, wobei die größte Spalt-
breite zweckmäßigerweise im ersten Basisbereich vor-
liegt. Zwischen dem zweiten Basisbereich und dem Hal-
teabschnitt ist kein Spalt im Sinne der vorliegenden Er-
findung vorgesehen.
[0013] Die größte Spaltbreite bzw. -dicke, gemessen
quer bzw. senkrecht zur Spaltrichtung und zur Profil-
längsrichtung, beträgt etwa 0,1 - 2,0 mm, vorzugsweise
etwa 0,3 - 1,0 mm, und besonders bevorzugt etwa 0,4 -
0,7 mm.
[0014] Vorzugsweise verjüngt sich der Spalt zu dem
ersten Ende hin, indem die Halteabschnittsfläche und die
Fläche des ersten Basisbereichs vorzugsweise zueinan-
der geneigt sind. Die Halteabschnittsfläche und die Flä-
che des ersten Basisbereichs können hierbei auch ledig-
lich zumindest bereichsweise zueinander geneigt sein.
Insbesondere kann das geschlossene Ende des Spalts
(im Querschnitt gesehen) auseinanderlaufend oder mit
einer Vergrößerung ausgebildet sein, welche notwendig
ist, um die Haltevorrichtung zu fertigen. Der Großteil des
Spalts, das heißt vorzugsweise 80 Prozent, besonders
vorzugsweise 90 Prozent des Spalts, verjüngt sich je-
doch zu dem ersten Ende hin. Die Neigungen der Halte-
abschnittsfläche und der Fläche des ersten Basisbe-
reichs können beliebig gestaltet sein.
[0015] Zweckmäßigerweise ist die Verjüngung des
Spaltes zumindest bereichsweise stetig, vorzugsweise
konstant ausgebildet. In anderen Worten weist der Spalt,
in Spaltrichtung gesehen, zum ersten Ende hin, bis auf
den Endbereich keinen Bereich sich erweiternden Quer-
schnitts auf. Zweckmäßigerweise ist die Verjüngung
hierbei sogar konstant ausgebildet, wobei die Halteab-
schnittsfläche und die Fläche des ersten Basisbereichs
den gleichen Neigungswinkel aufweisen können.
[0016] Bevorzugterweise ist die Halteabschnittsfläche
und/oder die Fläche des ersten Basisbereichs und/oder
die Fläche des zweiten Basisbereichs im Wesentlichen

eben bzw. plan ausgebildet. In einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform ist die Halteabschnittsfläche und/
oder die Fläche des ersten Basisbereichs und/oder die
Fläche des zweiten Basisbereichs uneben bzw. struktu-
riert ausgebildet. So können diese Flächen beispielswei-
se eine Oberflächenrauhigkeit aufweisen, so dass die
Reibung zwischen den blattartigen Elementen und der
Haltevorrichtung vergrößert ist. Zusätzlich oder alternativ
können die Flächen eine unebene Oberfläche aufwei-
sen. In einer besonders vorteilhaften Ausführungsform
kann die Oberflächenkonfiguration beispielsweise wel-
lenförmig ausgebildet sein, wobei besonders vorteilhaf-
terweise die Halteabschnittsfläche und die dem Spalt zu-
gewandte Fläche des ersten Basisbereichs wellenförmig
ausgebildet sind, und die Fläche des zweiten Basisbe-
reichs eben ausgebildet sein kann. Die Flächen können
hinsichtlich ihrer geometrischen Konfiguration im We-
sentlichen formkongruent zueinander ausgebildet sein,
so dass Wellental und Wellenkamm in Spaltrichtung ge-
sehen im Wesentlichen auf gleicher Höhe vorgesehen
sind.
[0017] Vorzugsweise ist die Haltevorrichtung einteilig
ausgebildet. In anderen Worten kann die Haltevorrich-
tung einstückig bzw. als Integral aus einem im Wesent-
lichen homogenen Material ausgebildet sein, so dass
zwischen Basisabschnitt und Halteabschnitt keine Füge-
stellen bzw. -bereiche vorgesehen sind. Die Haltevor-
richtung ist somit vorzugsweise fügestellenfrei.
[0018] Alternativ kann die Haltevorrichtung auch
mehrteilig ausgebildet sein. So kann die Haltevorrichtung
beispielsweise aus einem ersten Element, welches den
Basisabschnitt konstituiert, und einem zweiten Element,
welches den Halteabschnitt konstituiert, ausgebildet
sein. Das erste Element und das zweite Element können
- zweckmäßigerweise in Profillängsrichtung - ineinander
geschoben werden, um miteinander die funktionsfähige
Haltevorrichtung auszubilden. Eine andere Verbindung
des ersten und zweiten Elements ist gleichfalls denkbar,
beispielsweise über eine Verrastung, etc. Besonders
vorteilhaft sind das erste und zweite Element lösbar mit-
einander verbunden.
[0019] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist der Basisabschnitt an seiner dem Halteab-
schnitt gegenüberliegenden Seite eine Montagefläche
zur Befestigung der Haltevorrichtung auf, welche vor-
zugsweise eben bzw. plan ausgebildet ist. Die Montage-
fläche kann beispielsweise mit einer adhäsiven Schicht
bzw. Klebeschicht versehen sein, um diese an einem
Körper (beispielsweise an einem Monitor, Telefon oder
ähnlichem) anzukleben. Die adhäsive Schicht kann bei-
spielsweise ein doppelseitiges Klebeband sein. Um eine
stabile Befestigung der Haltevorrichtung zu gewährlei-
sten, kann die Montagefläche eben bzw. plan ausgebil-
det sein.
[0020] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich anhand der nachfolgenden Beschreibung
von bevorzugten Ausführungsformen der erfindungsge-
mäßen Haltevorrichtung, wobei einzelne Merkmale ver-
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schiedener Ausführungsformen zu neuen Ausführungs-
formen kombiniert werden können. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht und eine Quer-
schnittsansicht einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Haltevorrich-
tung.

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht und eine Quer-
schnittsansicht einer zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Haltevorrich-
tung.

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht und eine Quer-
schnittsansicht einer dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Haltevorrich-
tung.

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht und eine Quer-
schnittsansicht einer vierten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Haltevorrich-
tung.

[0021] In Fig. 1 ist eine erste, beispielhafte, bevorzug-
te Ausführungsform der erfindungsgemäßen Haltevor-
richtung dargestellt. Diese ist als einstückiger, einteiliger
Profilkörper ausgebildet und weist einen Basisabschnitt
2 sowie einen Halteabschnitt 4 auf. Basisabschnitt 2 und
Halteabschnitt 4 sind derart voneinander beabstandet,
dass diese in einem gemeinsamem ersten Ende 6 aus-
laufen, um einen einseitig offenen Spalt S zur Aufnahme
der blattartigen Elemente auszubilden. Die Haltevorrich-
tung weist einen Querschnitt auf, welcher sich entlang
der Profillängsrichtung X nicht verändert. Daher kann die
Haltevorrichtung beispielsweise mittels eines Strang-
pressverfahrens hergestellt sein. Ausgehend von einem
Einführbereich T, welcher zwischen Basisabschnitt 2 und
Halteabschnitt 4 gebildet ist, erstreckt sich der Spalt S in
Spaltrichtung Y in die Haltevorrichtung hinein.
[0022] Der Basisabschnitt 2 ist aus einem ersten Ba-
sisbereich 8 und einem zweiten Basisbereich 10 ausge-
bildet, wobei der erste Basisbereich 8 dem ersten Ende
6 benachbart ist und der zweite Basisbereich 10 ein di-
stales Ende der Haltevorrichtung konstituiert. Am Über-
gangsbereich zwischen der dem Halteabschnitt zuge-
wandten Fläche des ersten Basisbereichs 8 und der dem
Halteabschnitt 4 zugewandten Fläche des zweiten Ba-
sisbereichs 10 ist ein konkaver Bereich beziehungsweise
ein Rücksprung 12 ausgebildet. Wie ersichtlich, sind die
dem Halteabschnitt 4 zugewandten Flächen des ersten
Basisbereichs 8 und des zweiten Basisbereichs 10 zu-
einander geneigt ausgebildet. Hierbei schließt sich die
dem Halteabschnitt 4 zugewandte Fläche des zweiten
Basisbereichs 10 tangential an die Krümmung des Rück-
sprungs 12 an, wobei der Rücksprung 12 und die dem
Halteabschnitt 4 zugewandte Fläche des ersten Basis-
bereichs 8 nicht tangential, jedoch abgerundet vorgese-
hen ist. Der Halteabschnitt 4 weist eine Halteabschnitts-

fläche 14 auf, wobei der Spalt S durch die Halteab-
schnittsfläche 14 und die dem Halteabschnitt 4 zuge-
wandte Fläche des ersten Basisbereichs 8 begrenzt ist.
Aufgrund der Neigung der Halteabschnittsfläche 14 und
der dem Halteabschnitt 4 zugewandten Fläche des er-
sten Basisbereichs 8 zueinander ist der Spalt S zu dem
ersten Ende 6 hin verjüngt ausgebildet. An einem dem
ersten Ende 6 abgewandten Ende weist der Halteab-
schnitt 4 einen Vorsprung 16 auf. Der Vorsprung 16 ist
hierbei im Wesentlichen dem Basisabschnitt 2 zuge-
wandt und vorteilhafterweise dem Rücksprung 12 ge-
genüberliegend. Der Halteabschnitt 4 verjüngt sich zu
dem dem ersten Ende 6 entgegen gesetzten Ende hin
derart, dass sich der Einführbereich T nach außen hin
vergrößert, um ein problemloses Einführen der blattarti-
gen Elemente zu gewährleisten. An einer dem Halteab-
schnitt 4 gegenüberliegenden Seite weist der Basisab-
schnitt 2 eine Montagefläche 18 auf, die mit einem Mon-
tageelement 20 versehen sein kann. Das Montage-
element 20 kann beispielsweise als doppelseitiges Kle-
beband ausgebildet sein.
[0023] In Fig. 2 ist eine alternative beispielhafte be-
vorzugte Ausführungsform der erfindungsgemäßen Hal-
tevorrichtung für blattartige Elemente dargestellt. Im Un-
terschied zu der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
ist der Spalt S nicht durch ebene bzw. plan ausgestaltete
Halteausschnittsfläche 14 und Fläche des ersten Basis-
bereichs 8 ausgebildet, sondern die Halteabschnittsflä-
che 14 und die dem Halteabschnitt 4 zugewandte Fläche
des ersten Basisbereichs 8 weist eine wellenförmige
Konfiguration auf. Hierdurch wird eine noch sicherere Fi-
xierung der Elemente ermöglicht. Der Spalt S verjüngt
sich in Richtung des ersten Endes 6 hin, läuft jedoch in
einem Bereich vergrößerten Querschnitt 22 aus. Dieser
kann aus fertigungstechnischen Gründen vorgesehen
sein.
[0024] In Fig. 3 ist eine weitere alternative beispielhaf-
te bevorzugte Ausführungsform dargestellt. Wie ersicht-
lich, verjüngt sich der Spalt S nicht, sondern ist im We-
sentlichen mit einer konstanten Breite ausgebildet. Der
Spalt S erstreckt sich jedoch nicht geradlinig in Spaltrich-
tung Y in die Haltevorrichtung hinein. Vielmehr folgt der
Spalt einer Krümmung, welche als Teilbereich der in Fig.
2 aufgeführten Wellenform ausgebildet sein kann, und
entweder zum Basisabschnitt 2 oder zum Halteabschnitt
4 hin auslaufen kann. Die Krümmung des Spalts weist
vorteilhafterweise ein Bogenmaß von mindestens 50
Grad, vorzugsweise mindestens 75 Grad, und beson-
ders bevorzugt mindestens 90 Grad, gemessen ab Spalt-
eingang, auf.
[0025] In Fig. 4 ist eine vierte beispielhafte bevorzugte
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Haltevorrich-
tung für blattartige Elemente dargestellt. Hierbei ist das
dem ersten Ende 6 abgewandte Ende des Halteab-
schnitts 4 nicht sich verjüngend, spitz zulaufend ausge-
bildet, sondern als abgerundeter Teil des Vorsprungs 16.
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Bezugszeichenliste:

[0026]

2 Basisabschnitt

4 Halteabschnitt

6 erstes Ende

8 erster Basisbereich

10 zweiter Basisbereich

12 Rücksprung

14 Halteabschnittsfläche

16 Vorsprung

18 Montagefläche

20 Montageelement

22 Bereich vergrößerten Querschnitts

S Spalt T Einführbereich

X Profillängsrichtung

Y Spaltrichtung

Patentansprüche

1. Haltevorrichtung für blattartige Elemente, wie Folien,
Blätter oder dergleichen, wobei die Haltevorrichtung
als Profilkörper ausgebildet ist, umfassend einen Ba-
sisabschnitt (2) und einen Halteabschnitt (4),
welche voneinander beabstandet sind und in einem
gemeinsamen ersten Ende (6) auslaufen, um einen
einseitig offenen Spalt (S) zur Aufnahme der blatt-
artigen Elemente auszubilden.

2. Haltevorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Basis-
abschnitt (2) aus einem ersten Basisbereich (8) und
einem zweiten Basisbereich (10) ausgebildet ist, und
wobei der Spalt (S) zwischen dem Halteabschnitt (4)
und dem ersten Basisbereich (8) vorgesehen ist.

3. Haltevorrichtung nach Anspruch 2, wobei der Spalt
(S) durch eine Halteabschnittsfläche (14) und eine
Fläche des ersten Basisbereichs (8) begrenzt ist.

4. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 2 oder
3, wobei die dem Halteabschnitt (4) zugewandte Flä-
che des zweiten Basisbereichs (10) zu der Fläche
des ersten Basisbereichs (8) geneigt ist.

5. Haltevorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Nei-
gung zwischen den Flächen des ersten und zweiten
Basisbereichs etwa zwischen 2 - 50°, vorzugsweise
etwa zwischen 7 - 30° und besonders vorzugsweise
etwa zwischen 12 - 25° beträgt.

6. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 2 - 5,
wobei der Basisabschnitt (2) am Übergangsbereich
zwischen den Flächen des ersten und zweiten Ba-
sisbereichs einen Rücksprung (12) aufweist, der vor-
zugsweise gekrümmt oder abgerundet ist.

7. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 3 - 6,
wobei die Halteabschnittsfläche (14) an ihrem dem
ersten Ende (6) abgewandeten Ende in einem dem
Basisabschnitt (2) zugewandten Vorsprung (16)
ausläuft.

8. Haltevorrichtung nach Anspruch 7, wobei der Vor-
sprung (16) des Halteabschnitts (4) und der Über-
gangsbereich zwischen den Flächen des ersten und
zweiten Basisbereichs, vorzugsweise der Rück-
sprung (12) des Basisabschnitts (2), im wesentli-
chen einander gegenüberliegen.

9. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 7 oder
8, wobei die Höhe des Vorsprungs (16) etwa 0,5 -
0,8, vorzugsweise etwa 0,6 - 0,7 der größten Spalt-
breite entspricht.

10. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 3 - 9,
wobei sich der Spalt (S) zu dem ersten Ende (6) hin
verjüngt, indem die Halteabschnittsfläche (14) und
die Fläche des ersten Basisbereichs (8) vorzugswei-
se zueinander geneigt sind.

11. Haltevorrichtung nach Anspruch 10, wobei die Ver-
jüngung des Spaltes (S) zumindest bereichsweise
stetig, vorzugsweise konstant ausgebildet ist.

12. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 3 - 11,
wobei die Halteabschnittsfläche (14) und/oder die
Fläche des ersten Basisbereichs (8) und/oder die
Fläche des zweiten Basisbereichs (10) im wesentli-
chen eben bzw. plan ausgebildet ausgebildet ist.

13. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 3 - 11,
wobei die Halteabschnittsfläche (14) und/oder die
Fläche des ersten Basisbereichs (8) und/oder die
Fläche des zweiten Basisbereichs (10) uneben bzw.
strukturiert ist.

14. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Haltevorrichtung einteilig oder
mehrteilig, vorzugsweise reversibel lösbar vonein-
ander, ausgebildet ist.

15. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
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Ansprüche, wobei Basisabschnitt (2) an seiner dem
Halteabschnitt (4) gegenüberliegenden Seite eine
Montagefläche (18) zur Befestigung der Haltevor-
richtung aufweist, welche vorzugsweise eben bzw.
plan ausgebildet ist.

9 10 



EP 2 315 194 A2

7



EP 2 315 194 A2

8



EP 2 315 194 A2

9



EP 2 315 194 A2

10


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

